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Guten Morgen, 
liebe Leser!
Spätabends irgendwo im
Nirgendwo. Um jetzt nach
Hause zu kommen, brauche
ich dringend mein Navigati-
onsgerät. Ein paar Meter bin
ich schon gefahren, als mir
„Katrin“ (meine Navi-Dame)
freundlich empfiehlt, zu
wenden. Aber das ist doch
die falsche Richtung?, denke
ich noch mit Blick auf das
Navi, wende aber brav. 20
Meter weiter, hat „Katrin“ es
sich anders überlegt: „Bitte
wenden Sie!“ ermahnt sie
freundlich, obwohl ich doch
genau das gerade getan
habe. Also wieder retour.
„Katrin“ weiß nun erst mal
gar nicht mehr weiter und
schweigt. Ich halte an und
warte. Erst nach einigen
Minuten weiß „Katrin“ wie-
der Rat – und führt mich
endlich nach Hause. Trotz-
dem: Manchmal ist der gute
alte Orientierungssinn doch
der bessere Ratgeber, meint 

Ihre Redaktion

HAUNI-PARKPLATZ

Schnäppchenjagd
beim Flohmarkt
Bergedorf (cr). Schnäppchen
aller Art können am mor-
gigen Dienstag, 1. Mai,
wieder beim großen Floh-
markt auf dem Hauni-
Parkplatz (Kurt-A.-Körber-
Chaussee) ergattert wer-
den. Die Stände sind von 8
bis 16 Uhr aufgebaut.

DRK

Blutspende in der
Altentagesstätte
Lohbrügge (ve). Zu einem
Blutspendetermin bittet
das Deutsche Rote Kreuz
am Freitag, 4. Mai, in die
DRK-Altentagesstätte an
der Leuschnerstraße 105.
Zwischen 15 und 19 Uhr
stehen Mitarbeiter der
DRK-Blutbank Lütjensee
bereit, um den freiwilligen
Spendern jeweils einen
halben Liter Blut abzuneh-
men. Vor der Spende ist
eine Untersuchung vor-
gesehen. Danach gibt es
einen Imbiss. Das erste
Mal spenden darf jeder
gesunde Mensch zwischen
18 und 65 Jahren. Mehr-
fachspender dürfen bis zu
70 Jahren teilnehmen.

DMeldungen

TERMINE

30. April
21.00: Tanz in den Mai
(„Die 13“, Köhnckeweg 13)
21.00: Mixed-Party zum
Tanz in den Mai (Lola,
Lohbrügger Landstraße 8)
21.00: Tanz in den Mai mit
DJ Lars Müller-Rabe (BeL-
aMi, Holtenklinker Straße
26)

1. Mai
11.00: Hot Shots, Konzert
(Jazzclub im Suhrhof,
Weidenbaumsweg 13-15)
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Bergedorf (upb). Die kleinen und großen Mit-
glieder des Eis- und Rollkunstlaufvereins
Bergedorf fiebern schon seit Wochen dem
1. Mai entgegen: Um 14 Uhr beginnt mit
dem traditionellen „Anrollen“ auf der Bahn
im Schlosspark die Freiluft-Saison. Es gibt
eine Reihe kleiner Showprogramme, dar-
unter auch eines vom Nachwuchs mit Jas-
mina (9), Antonia (6), Sarah (7) und Melissa
(8, Foto v. li.). Wer beim Zuschauen Lust
aufs Rollschuhlaufen bekommen hat, kann
vor Ort gleich auch selbst seine Künste auf
Rollen ausprobieren. Leihrollschuhe stehen
am 1. Mai im Schlosspark ebenso bereit, wie
bei den üblichen Trainingszeiten immer
dienstags und donnerstags ab 17 Uhr in der
Sporthalle am Binnenfeldredder. Infos bei
Nina Zöllner unter (0178) 780 79 99. 

SCHLOSSPARK

Startbereit fürs
„Anrollen“ 

Von Christina Rückert

Bergedorf. Die Chancen stehen
gut, dass die Hamburger
Sternwarte in naher Zukunft
ein anerkanntes Weltkulturer-
be sein wird. Und auch Men-
schen außerhalb Bergedorfs
werden dieses Kulturerbe
dann vermutlich per Internet
durchwandern können: Auf
dem Gelände der Sternwarte
am Gojenbergsweg hat jetzt
ein Projekt begonnen, bei dem
die Sternwarte millimeterge-
nau in 3D vermessen wird. Am
Ende, wohl in einigen Jahren,
soll es dann ein fertiges 3D-
Modell geben, das einen virtu-
ellen Spaziergang übers Ge-
lände und durch die Gebäude
ermöglicht.

Dabei ist dieses 3D-Modell
nur ein angenehmer Nebenef-
fekt. Eigentlich wollen die Be-
teiligten – Mitarbeiter der Ha-
fenCity Universität, des Lan-
desbetriebs Geoinformation
und Vermessung sowie der
Hochschul-Initiative NaT
(Naturwissenschaft und Tech-
nik) – so den Spaß an Fächern
wie Physik und Mathematik
fördern. „Die Schüler sollen
merken, dass Physik oder Ma-
the nicht nur theoretisch sind,
sondern dass Wissenschaft
sozusagen bei ihnen vor der
Haustür passiert“, sagt Prof.
Dr. Thomas Schramm von der
HafenCity Universität.

Tatsächlich waren die
knapp 30 Schüler des Gymna-
siums Lohbrügge – zusam-

mengefasst aus zwei Oberstu-
fen-Kursen des Physikprofils –
mit Begeisterung bei der Sa-
che. Gemeinsam mit Lehrern
und Experten stapften sie über
das Sternwartengelände, um
hier die Bereiche rund um das
Äquatorial und das Meridian-
kreisgebäude zu vermessen.
Ihre Arbeitsmittel: Ein norma-
les Vermessungsgerät sowie
zwei hochmoderne Laser-
scanner. Hierbei schießen La-
serstrahlen aus dem rotieren-
den Gerät. Das von den Ge-
genständen reflektierte Licht
wird gemessen, ergibt ein
Bild. Da manche Gegenstände
verdeckt sind, muss aus meh-
reren Positionen gemessen
werden. Zudem wird – für den
Blick von oben – eine Art Mi-
ni-Hubschrauber mit Kamera
eingesetzt.

Schon seit etwa einem Jahr
laufen die Vorbereitungen für
das Projekt. Probemessungen
gehörten dazu, zudem lernten
die Schüler im Unterricht, wie
Lasertechnik funktioniert. 

Die Vermessung der ersten
beiden Gebäude und ihrer
Umgebung war jetzt nur der
Anfang. Kommende Schüler-
generationen werden das wei-
tere Gelände vermessen.
Stück für Stück werden die
Daten dann ausgewertet und
zusammengefügt.

Die Sternwarte bald
auch als 3D-Modell
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Schüler Bastian Römmer und Prof. Dr. Thomas Schramm
vermessen die Umgebung des Äquatorials. Foto: Rückert

Lohbrügge. „Wir sind kein Pro-
jekt mehr, auch keine Band,
wir sind eine Familie“, ver-
kündete Kutlu Yurtseven am
Freitagabend in der Lola. Be-
trachtet man die verschiede-
nen Religionen und Nationen,
die bei „Bejarano & Micro-
phone Mafia“ vertreten sind,
klingt das abwegig. Das un-
gleiche Trio zeigte mit seinem
Auftritt aber eindrücklich,
dass Wärme und Menschlich-
keit keine kulturellen Grenzen
kennen.

Esther Bejarano leitete den
Abend mit einer Lesung ein.
Die 87-Jährige, der am letzten
Mittwoch das Bundesver-
dienstkreuz verliehen wurde,
ist die letzte Überlebende des
Mädchenorchesters in Ausch-

witz. In ihrer Biografie „Wir
leben trotzdem“, erzählt sie
vom Horror des Holocausts:
Mit 17 wurde sie ins Arbeitsla-
ger gesteckt, kurze Zeit später

ins Konzentrationslager
Auschwitz deportiert.

Die Jüdin hat einen finste-
ren Lebensweg auf den Scher-
ben des Nationalsozialismus
hinter sich. Ihre Geschichte
über das Akkordeonspielen
im Mädchenorchester, grausa-
me Todesmärsche und die ret-
tende Ankunft der Amerika-
ner hinterließ betroffene Stille
im vollen Veranstaltungsraum
der Lola.

Kurze Zeit später dröhnte
der wummernde Beat der Mi-
crophone Mafia durch die Be-
sucherreihen. Kutlu Yurtse-
ven begann zu rappen: „Der
Krieger stirbt, was bleibt ist
der Krieg, was nützt der Sieg,
wenn es einen Verlierer gibt?“
Fast immer enthalten seine

Texte politische Statements
oder behandeln Gewalt und
Rassismus. Allerdings hat die
gesamte Fülle der Worte wohl
kaum ein Zuschauer verstan-
den. Die Lieder von Bejarano
und Microphone Mafia sind
nämlich nicht nur eine Mi-
schung aus Hip-Hop und Fol-
klore, sondern auch eine Mix-
tur unterschiedlichster Spra-
chen. In den Strophen rappte
Yurtseven auf Deutsch und
Türkisch, während der Re-
frain von Esther Bejarano auf
Jiddisch, Neapolitanisch oder
Kölsch gesungen wurde. Die
Begleitung abseits der elek-
tronischen Beats kam von ih-
rem Sohn Joram Bejarano am
E-Bass.

Es folgte auf ein Gedicht ei-

ne Freestyle-Session, und
auch nach der zweiten Zugabe
tanzte Esther Bejarano noch
beschwingt über die Bühne.
Die Drei hielten eine char-
mante Balance zwischen poli-
tischer Botschaft, Konzert und
einem freundschaftlichem
Beisammensein. Selbst als
Brecht gelesen wurde, mach-
ten sie den Bass nicht leiser.

So hatte man das Gefühl,
das Publikum (man möchte
behaupten die ganze Welt), ist
mit ihren Hymnen auf den Pa-
zifismus auch etwas mehr ei-
ne Familie geworden. Ein
Abend, welcher der Woche
des Gedenkens zum Ab-
schluss ein Lächeln aufs Ge-
sicht zauberte.

Lukas Reiche

Ein Abend als Hymne für den Pazifismus
ESTHER BEJARANO Die Auschwitz-Überlebende und die „Microphone Mafia“ beeindrucken in der Lola

Esther Bejarano (mit Sohn
Joram Bejarano) las, sang und
tanzte beeindruckend auf der
Bühne der Lola. Foto: Reiche

Lohbrügge (cr). Eine verkohlte
Hauswand, eine kaputte Mar-
kise und eine gesprungene
Scheibe sind die Folgen eines
Feuers am Sonnabend, 23.30
Uhr, im Kleingartenverein
zwischen Heckkatenweg und
Billwerder Straße. Nachbarn
hatten dort die Feuerwehr
alarmiert, als sie bemerkten,
dass es auf einer Parzelle
qualmte. Die FF Lohbrügge

sowie die Berufsfeuerwehren
aus Wandsbek und Berliner
Tor rückten an. Mit Regen-
wasser hatten die Nachbarn
das Feuer allerdings schon gut
bekämpft. Die Feuerwehr
löschte den Rest und belüftete
die Laube.

Die Brandursache ist un-
klar. Vor der Laube fanden
sich Plastikreste, innen brann-
ten noch Teelichter.

KLEINGARTENVEREIN

Laube bei Feuer beschädigt

Bergedorf (cr). Der milde Früh-
lingsmorgen lockte – da wollte
eine Katze mit dem ersten
Spaziergang wohl nicht war-
ten, bis ihr Herrchen auf-

wacht: Weil sie durch ein ge-
kipptes Fenster nach draußen
wollte, dann aber stecken-
blieb, ist eine Mieze am Sonn-
abend, 6 Uhr, an der August-
Bebel-Straße in Not geraten.
Nachbarn hörten das Miauen
und alarmierten die Feuer-
wehr.

Die Helfer rückten mit
zwei Löschfahrzeugen und
zehn Mann an, legten eine
Steckleiter zu dem Fenster im
Hochparterre und versuchten
zunächst, das Tier einfach an-
zuheben. So ohne weiteres
glückte das aber nicht. Der Ei-
gentümer wurde wach geklin-
gelt, half nun von der anderen
Seite aus mit, das Tier aus der
Notlage zu befreien. Und tat-
sächlich konnte die Katze
schließlich ihrem Herrchen
übergeben werden. Sie blieb
offenbar unverletzt.

AUGUST-BEBEL-STRASSE

Feuerwehr befreit Katze
aus gekipptem Fenster

Vorsichtig versucht ein Feuer-
wehrmann, die verängstigte
Katze aus dem Kippfenster zu
befreien. Foto: Leimig
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